








19

Fachkräfte

Familiengericht

Das Familiengericht ist hauptsächlich für Familien zuständig, zum 
Beispiel für das Sorgerecht. Die Entscheidungen der Richter:innen 
werden Urteile oder Beschlüsse genannt. 

Vielleicht sind deine Eltern nicht einverstanden mit der Entscheidung 
des Jugendamts oder sie haben miteinander Streit. In diesem Fall 
muss die Richter:in eine Entscheidung treffen. Wenn das Familienge-
richt in deinem Fall aktiv ist, musst du vielleicht zum Gericht gehen. 

Die Richter:in wird dich dann zur Situation mit deiner Familie be-
fragen und dazu, was DU dir wünschst. Aber keine Sorge, das findet 
nicht in einem Gerichtssaal statt. Mit der Richter:in wirst du dich in 
einem Büro oder einem Spielzimmer unterhalten. Hier darfst du offen 
deine Meinung und deine Wünsche äußern.

In Deiner Gruppe hast du sicherlich schon die Betreuer:innen kennen 
gelernt. Diese sind nun deine Ansprechpartner:innen für all deine 
Anliegen. 

Manchmal werden die Betreuer:innen auch Fachkräfte genannt.  
Die Fachkräfte in deiner Gruppe haben alle eine Ausbildung gemacht, 
damit sie dir bestmöglich helfen können. Das sind z.B. Erzieher:innen, 
Sozialarbeiter:innen oder Therapeut:innen. 

Sie helfen dir im Alltag, z.B. bei der Freizeitgestaltung, bei Terminen 
oder anderen Aufgaben. Sie hören dir zu und sind auch in schwieri-
gen Situationen für dich da.
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Geheimnisse

Gewalt

Die meisten Menschen denken an körperliche Gewalt: Hauen,  
Schlagen, Treten, Schubsen, Spucken und ähnliche Sachen.  
Das stimmt, das alles ist Gewalt.

Allerdings gibt es auch noch seelische Gewalt: Mobbing, Schimpf-
wörter, Beleidigungen, Lächerlich-Machen und ähnliche Sachen.

Gewalt ist auch, wenn etwas weggenommen oder mit Absicht kaputt 
gemacht wird.

Auch wenn dich Menschen berühren und du möchtest das nicht, 
kann das Gewalt sein. Vielleicht ist dir mal etwas passiert, womit du 
dich nicht wohlgefühlt hast. Manchmal fühlen wir uns komisch und 
verstehen nicht warum. Solche Gefühle musst du nicht für dich behal-
ten. Auch nicht, wenn dir jemand gesagt hat, dass es ein Geheimnis 
ist. Spreche gerne mit einer erwachsenen Person darüber.

Gewalt ist nicht in Ordnung und jeder Mensch soll sich bei uns 
sicher fühlen.

Deine Gedanken sind frei und du darfst diese natürlich für dich  
behalten. Wichtig ist aber, dass du auch über alles reden darfst.  
Vielleicht sagt dir mal jemand: „Das ist ein Geheimnis, du darfst das 
nicht verraten!“. Wenn du dich mit diesem Geheimnis nicht wohl 
fühlst, darfst du das natürlich weitersagen. 

Hilfe holen ist kein Petzen!

Glaubt man dir nicht, dann sage es so lange weiter, bis dich jemand 
versteht.
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Hausordnung / Hausregeln

Hilfeplan / Hilfekonferenz

In einer Gruppe wohnst du oft mit mehreren anderen Kindern  
und Jugendlichen zusammen. Damit dies gut funktioniert, gibt es  
Hausregeln. Diese Regeln müsst Ihr gemeinsam verhandeln.  
Manche Regeln könnt Ihr Kinder und Jugendlichen mitbestimmen, 
andere geben Euch die Betreuer:innen vor. Vielleicht magst du nicht 
jede Regel. Sie sind aber wichtig, damit alle sich wohlfühlen. Wenn 
du eine Regel nicht verstehst, wird deine Betreuer:in sie dir erklären. 
Sicherlich hast du auch gute Ideen für Haus- oder Gruppenregeln. 
Erzähle den anderen davon.

Wenn deine Gruppe in einem Haus oder auf einem Gelände mit vie-
len anderen Gruppen ist, gibt es zusätzlich Regeln, die für alle gelten. 
Auch hier ist es wichtig, dass alle sich an die Regeln halten.

Es finden regelmäßig Hilfekonferenzen statt. Das heißt, du triffst 
dich zu einem Gespräch mit: deinen Betreuer:innen, deinen Eltern 
oder deinem Vormund/deinem Ergänzungspfleger:in und Sozial
arbeiter:in im Jugendamt. In dem Gespräch geht es um dich! Ihr 
sprecht darüber, was du und deine Familie schon gut können oder 
wo Ihr noch Hilfe benötigt. Gemeinsam entwickelt ihr Ziele für dich. 
Die nächste Hilfekonferenz ist meistens sechs Monate später. Dann 
wird überprüft, ob die Ziele erreicht wurden, oder ob sie überhaupt 
noch passend sind.

Vor der Hilfekonferenz werden deine Betreuer:innen einen Bericht 
über die Hilfe schreiben. Diesen darfst du natürlich vorher lesen.
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Inobhutnahme

Jugendamt

Es gibt Situationen im Leben, in denen Eltern nicht ausreichend für 
ihre Kinder da sein können, weil es ihnen selbst nicht gut geht. In eini-
gen Familien müssen die Eltern selbst noch viel lernen, damit sie gut 
für ihre Kinder da sein können. Manchmal müssen die Eltern und das 
Jugendamt deshalb zusammen entscheiden, dass Kinder und Jugend-
liche in Wohngruppen umziehen. Wenn du selbst um Hilfe gebeten 
hast oder deine Eltern nicht einverstanden sind, muss das Jugendamt 
die Entscheidung alleine treffen. Dies ist die Inobhutnahme.

Die Jugendamtsmitarbeiter:in wird aber ganz schnell versuchen die 
Eltern zu überzeugen, dass der Umzug in eine Wohngruppe für eine 
Zeit das Beste für alle ist, auch, wenn dies vielleicht erstmal traurig für 
alle ist.

Wenn du in einer Wohngruppe lebst, hast du ganz bestimmt schon 
Erfahrungen mit dem Jugendamt gemacht. Das Jugendamt ist eine 
Stelle, die sich um Kinder und Jugendliche kümmert. Es hilft, wenn 
Familien Beratung benötigen und wenn Kinder und Jugendliche 
Schutz oder Unterstützung brauchen.

Eine Fachkraft im Jugendamt ist auch für dich zuständig, du hast sie 
bestimmt schon kennengelernt. Mit dieser Fachkraft werden auch die 
Hilfeplangespräche geführt.
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Kinder- und Jugendhilfe

Kinderheim

Kinder- und Jugendhilfe bedeutet, dass es Unterstützung für Kinder 
und Jugendliche gibt. Euch wird geholfen, damit ihr gesund auf-
wachsen und euch gut entwickeln könnt.

Früher sprach man von „Kinderheimen“ und manche sagen auch 
noch heute „Heim“. 

Heute nennen wir das im EJF „Kinder- und Jugendhilfe“, da sich  
seitdem viel verändert hat. Du wohnst also nicht in einem „Heim“, 
sondern in einer  Wohngruppe (WG).
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Kinderrechte

Kinderschutz

Kinderrechte sind ganz besondere Rechte. Ein paar dieser Rechte 
möchten wir dir vorstellen:

Jedes Kind hat das Recht auf Dinge, die es zum Leben braucht. Dazu 
gehören zum Beispiel Essen und Trinken oder ein Arztbesuch, wenn 
man sich krank fühlt. Auch zur Schule gehen zu dürfen, ist ein Kinder-
recht, sowie das Recht auf Spiel und Freizeit. Jedes Kind hat das Recht 
gesund, umsorgt und vor Gewalt geschützt aufzuwachsen. Alle Kin-
der haben die gleichen Rechte und kein Kind oder Jugendlicher darf 
schlechter behandelt werden als andere. Kinder haben das Recht, sich 
eine eigene Meinung zu bilden und sich für diese einzusetzen. Bei 
Fragen, die Kinder direkt betreffen, müssen die Erwachsenen zuhören 
und die Meinung bei ihrer Entscheidung berücksichtigen. 

Diese Rechte sind heute in fast allen Staaten der Welt anerkannt.  
Alle Kinder auf der Welt haben dieselben Rechte, unabhängig von 
Herkunft, Aussehen, Sprache oder Geschlecht.

Kinderschutz ist ein Begriff, der viele Regelungen beschreibt. 

Ziel von Kinderschutz ist, dass es dir gut geht und du sicher auf-
wachsen kannst. Dafür müssen vor allem die erwachsenen Menschen 
sorgen: Eltern, Vormund, Lehrer:innen, Trainer:innen, Betreuer:innen 
und Mitarbeiter:innen vom Jugendamt. 

Wenn dein Wohl gefährdet ist, das heißt, wenn du nicht sicher/ 
geschützt bist, müssen die Erwachsenen dafür sorgen, dass es dir 
wieder gut geht.
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Leitung

Medienzeiten

Nachtbereitschaft

Für jede Wohngruppe gibt es eine Leitung. Diese Person ist verant-
wortlich für das Team und auch für dich und die Kinder und Jugend-
lichen der Gruppe. Sie hilft bei der Organisation und trifft wichtige 
Entscheidungen für die Wohngruppe, damit es allen so gut wie mög-
lich geht. Die Leitungen haben unterschiedliche Bezeichnungen: zum 
Beispiel Teamleitung, Fachleitung, Bereichsleitung oder Verbundlei-
tung. Kennst du die Leitung deiner Wohngruppe? Wenn du Fragen 
hast, kannst du die Leitung gerne ansprechen. Auch wenn es dir nicht 
gut geht, hört dir die Leitung gerne zu und sucht mit dir nach einer 
Lösung für das Problem.

Für Kinder und Jugendliche gibt es in den Wohngruppen Regeln zum 
Umgang mit Medien. Dazu gehören unter anderem der Fernseher, 
Laptop, Tablet und Smartphone. Auch Spiele-Konsolen und Game 
Boys gehören oft zu Medien. Die Betreuer:innen werden deine  
Medienzeiten mit dir absprechen.

Auch in der Nacht gibt es immer eine  Fachkraft, die für dich zu-
ständig ist. Sie hat Nachtbereitschaft. Meistens schläft die Person 
auch in einem Raum in der Wohngruppe und du kannst sie wecken, 
wenn etwas ist. In Jugendwohngruppen gibt es manchmal auch  
Zeiten, in denen keine Fachkraft da ist. Dann gibt es eine Telefon-
nummer, unter der du die Fachkraft erreichen kannst.
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Nachtruhe

Personensorgerecht / Vormundschaft / 
gesetzliche Betreuung

Damit alle abends und nachts zur Ruhe kommen können, gibt es die 
Nachtruhe. Es ist die Zeit, in der sich alle in ihren Zimmern befinden 
und versuchen zu schlafen. Vielleicht darfst du dich auch noch leise 
beschäftigen. Frag deine Betreuer:innen, wann die Nachtruhe in  
eurer Gruppe ist und wie diese genau aussieht.

Das Sorgerecht ist das Recht, aber auch die Pflicht von Eltern, für ihr 
Kind zu sorgen, solange dieses noch nicht volljährig/18 Jahre alt ist. 
Eltern haben das Recht und die Pflicht ihr Kind zu erziehen, es zu pfle-
gen, es zu beaufsichtigen und dafür Sorge zu tragen, dass es ihrem 
Kind gut geht.

Es gibt Zeiten im Leben, in denen Eltern sich um sich selbst kümmern 
oder Dinge noch lernen müssen. Manchmal bedeutet das, dass sie 
Hilfe dabei brauchen, das Sorgerecht auszuüben. Hier kann das Fami-
liengericht bestimmen, dass eine zusätzliche Person das Sorgerecht 
übernimmt: Ein Vormund. Bei manchen Kindern und Jugendlichen 
hat der Vormund das ganze Sorgerecht, bei anderen nur Teile – zum 
Beispiel, wenn es um die Gesundheit geht oder wo das Kind sich  
aufhält. Wenn du einen Vormund erhältst, wirst du diese Person 
regelmäßig sehen.

Wenn die Eltern es wieder schaffen, alleine das Sorgerecht zu über-
nehmen, kann das Familiengericht entscheiden, dass dieses wieder 
zurück an die Eltern geht. Damit wird der Vormund dann nicht mehr 
benötigt.
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Psycholog:innen / Therapeut:innen

SGB VIII

Team

In manchen Wohngruppen gibt es Psycholog:innen oder 
Therapeut:innen. 

Diese sind für dich als Gesprächspartner:innen da. Wenn es in 
deiner Gruppe diese Person nicht gibt, du aber eine Therapeut:in 
besuchen möchtest, helfen deine Betreuer:innen bei der Suche. 
Hier würdest du die Psycholog:innen oder Therapeut:innen in ihrer 
Praxis besuchen.

Im Achten Sozialgesetzbuch (SGB VIII) stehen die Gesetze und 
Vorschriften für Familien. 

Wenn Eltern Unterstützung benötigen bei der Erziehung ihres Kindes, 
gibt es viele Möglichkeiten der Hilfe. Diese stehen im Gesetzbuch.

Die Betreuer:innen deiner Wohngruppe sind ein Team. 

Sie arbeiten zusammen, damit es dir und den anderen Kindern und 
Jugendlichen gut geht.
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Teamsitzung / Dienstbesprechung / 
Dienstberatung

Übergabe

Übergang

Deine Betreuer:innen treffen sich regelmäßig, um sich miteinander 
abzusprechen. In der Teamsitzung sprechen sie darüber, was gut 
läuft und was besser laufen könnte, damit es euch gut geht. 

Wenn du Wünsche und Ideen hast, kannst du sie sagen.

Wenn ein:e Betreuer:in nach Hause geht, kommt ein:e andere:r  
Betreuer:in. Damit die nächste Person auch weiß, was alles passiert ist 
und was es zu tun gibt, müssen sich die Betreuer:innen unterhalten. 
Dies wird dann oft Übergabe genannt.

Das Leben in den Wohngruppen ist nicht für immer. Irgendwann 
musst du umziehen. Zum Beispiel in eine andere Wohngruppe für 
ältere Jugendliche, in eine eigene Wohnung oder vielleicht wieder zu 
den Eltern. Das nennen wir „Übergang“. 

Die Betreuer:innen werden dir dabei helfen, dass alles gut vorbereitet 
ist und du dich in Ruhe auf den neuen Lebensabschnitt einlassen 
kannst.
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Verfahrensbeistand

Wohngruppe (WG)

Wenn du das liest, lebst du vielleicht in einer Wohngruppe (WG). 
Manche Kinder und Jugendliche können für eine gewisse Zeit nicht 
zuhause bei ihren Familien leben. Das kann unterschiedliche Gründe 
haben. Für diese Kinder und Jugendliche gibt es Wohngruppen. Hier 
werden sie von  Fachkräften betreut, die man Betreuer:innen nennt. 

Die meisten Wohngruppen haben auch einen Namen. Frag doch mal 
deine Betreuer:innen, wie deine Wohngruppe heißt.

Ein Verfahrensbeistand ist die „Anwält:in“ eines Kindes oder  
Jugendlichen beim  Familiengericht. 

Diese Person ist dafür da, deine Wünsche zu vertreten. Sie wird sich 
vorher mit dir treffen und sich mit dir, deinen Eltern und den  
Betreuer:innen unterhalten. Sie sind aber nur für deine Interessen da.
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